
Die Fenster bieten
schöne Farbreflexe

Wenige Tage später brennt es erneut. Verursacht durch

Brandstiftung werden weitere 59 Gebäude ein Opfer

der Flammen. Im ganzen Königreich Hannover wird

nun für die „Abgebrannten von Wettmar“ gesammelt.

Die Hilfe ist enorm - schon ein Jahr nach der Katastro-

phe ist ein Großteil des Dorfes wieder aufgebaut. 

Etwas länger dauert der Kirchenneubau. Der Rasenei-

senstein der Grundmauern ist durch den Brand so

mürbe geworden, dass ein Wiederaufbau der alten Kir-

che an alter Stelle nicht in Frage kommt. Die Ge-

meinde wendet sich an den „Bauinspektor und Lehrer

für Baukunst“ Hase in Hannover. Doch dessen Entwurf

sieht eine Kirche mit 1.000 Plätzen vor, deren Bau sich

die Gemeinde nicht leisten kann. Hase erklärt sich be-

reit, nachzuarbeiten und entwirft jenen Bau, der 1855

eingeweiht wird. So entsteht die Kirche aus roten Mau-

erziegeln, im oberen Teil abwechselnd aus gelben und

roten Ziegelschichten. Sandstein aus Obernkirchen

wird für Sockel und Portale verwendet. Das Holz im

Inneren, an den Emporen und an der Decke behält

seine Naturfarbe. 

Die Kirchenfenster mit ihrem roten und grünen

Schmuckglas sorgen für schöne Farbreflexe, wenn die

Sonne in die Kirche scheint. Im Turm hängen nun zwei

Glocken, die aus den geschmolzenen Glocken der

alten Kirche neu geformt wurden. Generationen von

„Kirchenjungs“ wurden zum Läuten auf den Kirchturm

geschickt und hinterließen an den schlicht weißen in-

neren Turmwänden ihre Initialen und auch manche

Kritzelei. Weiter auf Seite 6
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